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Senioren Adventfeier 10.12.2009  

Psalm 34, 8

„Der Engel des Herrn lagert sich um die her, 


die ihn fürchten,  und er hilft ihnen heraus!“ 

Ihr Lieben,

es ist wieder höchste Zeit für Engel. Engel haben Hochsaison. Sie begegnen uns auf Schritt und Tritt: Aus Holz oder Ton oder Terrakotta, aus Papier, Pappe oder kostbarem Silber. Auf Fensterbänken, in Schaufenstern, auf Postkarten, in der Werbung, in Kino- und in Fernsehfilmen. Manche Engel erinnern in ihrem Aussehen an Kinder, andere sind Männer, aber auch Frauen gibt es zunehmend. – Frauen, die Engel sind, aus Schokolade oder aus Fleisch und Blut, die in bunten Prospekten die neuesten Sonderangebote an den Mann bringen. Flügel haben sie fast alle. Engel brauchen Flügel, weil sie fliegen können vermutlich. 

Engel gibt es auch in der Bibel. Flügel aber haben die echten Engel nie. An keiner Stelle werden Engel mit Flügeln erwähnt. Nur das sie hell sind, in weißen Gewändern, lichtdurchlässig sozusagen, das wird ein oder zwei Mal gesagt. Die Vorstellung von Engeln mit Flügeln kam erst einige Jhdte. nach Jesu Geburt auf. Gottes Wesen brauchen keine Flügel!

Gottes Wesen  fliegen nicht hoch in die Luft.  Sie kommen aus einer anderen Welt, aus einer anderen Dimension. Damit wir sie überhaupt erkennen, oder damit wir sie nicht gleich erkennen, können sie die Gestalt von Menschen annehmen. „Wer einen Engel sucht und nur auf die Flügel schaut, der könnte eine Gans mit nach Hause bringen!“ (G.C. Lichtenberg) 

Glauben wir an Engel? Sollen wir das? Glauben  die Menschen an Engel, die jetzt überall in ihrem Wohnzimmer diese kleinen, schön anzusehenden Flügelwesen postieren? Warum gibt es so viele Engel in dieser Zeit? Vielleicht drücken sie eine Sehnsucht aus: Engel sind Boten aus der heilen Welt. Engel bringen gute Botschaften. Auf jeden Fall sind Engel gut, hilfreich, ohne falsch. Engel leben „über den Wolken“, meint man, „wo die Freiheit wohl grenzenlos ist, wo alle Ängste und Sorgen, sagt man, verloren gehen, wo alles, was uns sonst groß und wichtig erscheint, nichtig und klein wird.“ 

Vielleicht drücken die vielen Engel eine Sehnsucht vieler Menschen aus: Wäre da doch einer, der uns sieht. Stünde uns doch einer mächtig an der Seite. Würde uns doch einer einmal eine richtig gute das Leben verändernde Nachricht bringen! 

In der Bibel im Hebräerbrief lesen wir: „Engel sind dienstbare Geister, ausgesandt zum Dienst um derer willen, die das Heil erben sollen!“ (Hebräer 1,14) – Engel haben also immer einen klaren Auftrag. Sie werden immer von Gott gesandt. Und sie dienen in irgendeiner Weise den Menschen, die Gott retten will. 

Engel haben Abraham die Botschaft gebracht, dass er in hohem Alter noch einen Sohn bekommen wird. Seine Frau Sara lacht darüber. Engel bringen dem erschöpften und einsamen Elia Essen und Trinken. Engel stellen sich dem Propheten Bileam in den Weg, sein Esel scheut und bockt, Bileam hatte den Engel gar nicht gesehen. Das Leben Jesu wird immer wieder von Engeln begleitet: Der Engel Gabriel verkündet Maria, dass sie ein Kind gebären wird, das groß sein  und  Sohn des Höchsten genannt werden wird. Die Engel verkünden den Hirten die Geburt Jesu und singen den Lobgesang „Ehre sei Gott in der Höhe!“ Engel dienen Jesus und stärken ihn nach der Versuchung in der Wüste. Engel verkündigen den Frauen den Auferstandenen am leeren Grab. Und schließlich: Engel rütteln die Jünger wach, das sie nicht in den Himmel starren, sondern in die Welt hinaus gehen  und  den Menschen das Evangelium verkündigen. 

Engel tun, was Gott will. Gott kann durch Engel etwas an Menschen tun. Engel sind Boten Gottes. Das Wort Engel ist kein anderes, es ist genau dasselbe wie das Wort Bote. Nicht wie sie aussehen ist wichtig, sondern wer sie gesandt hat uns was sie tun. Sie sind Boten, „Diener Gottes, denen zu helfen, die das Heil erben sollen.“ Sie wollen nicht selber verehrt werden. Sie spielen keine Rolle in der Mitte unseres Glaubens. Sie sind Randfiguren. Wir können und brauchen sie auch nicht als Mittler zu Gott schicken. Gott aber kann sie uns schicken, wenn er uns etwas durch sie schenken will. 

In Psalm 34 heißt es: 

V7: Als einer im Elend rief, hörte der Herr und half ihm aus allen seinen Nöten. 

V8: Der Engel des Herrn lagert sich um die her, die ihm fürchten, und hilft ihnen hinaus. 

V9: Schmecket und sehet wie freundlich der Herr ist, wohl dem, der auf ihn vertraut! 

Da ruft einer zu Gott! Und Gott hilft ihm! Gott stellt einen Engel um die herum, die ihn fürchten, also ihn ehren. Seht, wie freundlich der Herr ist!“ – Gott wird gedankt. Gott gebührt der Dank für den Engelsdienst, nicht dem Engel. Er war ja nur der Bote. Wenn einer ein Weihnachtspäckchen von seiner Oma bekommt, dankt er ja auch nicht dem Postboten, sondern er ruft seine Oma an. Ihr gebührt der Dank! Es war ihre Idee! Es ist ihr Geschenk! Sie hat das Geschenk so schön eingepackt. Der Postbote wäre ohne ihr Geschenk, ohne ihren Auftrag gar nicht gekommen. Und es bringt gar nichts, den Postboten zu bitten, mir noch mehr Geschenke zu bringen. Damit wäre er völlig überfordert und absolut missverstanden!  

Im totalen Gegensatz dazu steht der Engelskult, den es gibt. Da gibt es Bücher, wie man zu Engeln Kontakt aufnehmen kann. Tipps, wie man mit Engeln sprechen kann und sie sich dienstbar macht. Das ist so, als würden wir die Adresse vom Postboten haben wollen und bei ihm Geschenke von Oma bestellen. Oma würde sich ziemlich veräppelt vorkommen und sich zurecht schwer Sorgen um uns machen!! 

Engel sind Wesen, die Gott aus seiner Welt seinen Menschen schicken kann. Und offensichtlich sind sie viel mehr um uns herum, als wir ahnen. Denn: „Der Engel des Herrn lagert sich um die her, die ihn fürchten, und hilft ihnen heraus!“ (Psalm 34,8) – Der Engel des Herrn hat es mit ganz normalen Gottesleuten zu tun. Mit Menschen, die Gott ehren, die ihn ernst nehmen, die Ehrfurcht vor ihm haben. Die „himmlischen Heerscharen“ umlagern Gottes Bodenpersonal.  

Sie bleiben schwer greifbar, unverfügbar. Wir können sagen „Die Engel des Herrn sind um mich her!“ und meinen damit Gottes Kraft, seinen Schutz, seine Führung und seine Bewahrung. Wir können auch sagen: „Gott ist um mich her. Sein Sohn ist bei mir. Sein Geist ist in mir.“ Es ist letztlich immer Gott, der uns nahe ist, wenn uns ein Engel nahe ist. Engel sind die Finger Gottes, hat einmal jemand gesagt. Gott berührt uns durch seine Engel. Engel sind Worte Gottes die als Personen an uns heran treten. Sie sind die Kraft Gottes, die wie ein Freund an unsere Seite kommt. Und manchmal nehmen sie menschliche Gestalt an.  

Engel bleiben mir ein Geheimnis. Man kann sie nicht sehen oder packen. Man kann sie nicht fotografieren. Und nie werden sie von allen gesehen. Aber ich darf mich darauf verlassen. Ihn bin nicht allein: Wenn ich Gott fürchte, umlagert mich sein Engel und schützt mich und hilft mir heraus. (vgl. Ps 34,8)

„Denn er hat seinen Engeln befohlen, dass sie dich behüten auf allen deinen Wegen, dass sie dich auf ihren Händen tragen und du deinen Fuß nicht an einem Stein stößt!“ (Psalm 91, 11+12) – Martin Luther hat jeden Tag mit seinem Morgengebet begonnen: „Dein heiliger Engel sei mit mir, dass der böse Feind keine Macht an mir finde!“ 

Die vielen Engel der Adventszeit können ein Hinweis sein auf die Sehnsucht vieler Menschen. Aber sie können diese Sehnsucht nicht stillen. Das kann nur Jesus. Jesus sieht sie. Jesus will ihnen zur Seite stehen. Jesus ist die gute Botschaft für sie. Jesus will sie in seine neue Welt hinein führen.  Amen. 

